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pädagogische und politische
Bedeutung Ser Zungfozialisten

jungsozialistischen Bewegung
hne engeren Zusammenbang

^ Stimmen derer , die in der
W «!" 6" selbständiges Gebilde ohne

i Mt
d ^ ltei oder mit der „Arbeiterjugend " laben , sind seltener

ä int ' beute pflegt man die Iungsozialistische Vereinigung
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e
-res Stockwerk der Partei oder als oberes Stockwerk der

U D sh^ uengd anzusehen. In diesen Bezeichnungen kommt zu-
Ji Mi die Einteilung der Genossen nach ihrem Alter zum Aus-

•' ciffllilt» sich aus der Anerkennung der Tatsache ergibt , daß die
rc

ici »M . der Jungsozialisten stehenden Genossen vielen Interessen
-*■Miterjugend schon entrückt sind , ohne doch dem Alter schon

8 t Uft die Einteilung der Genossen nach ihrem Älter zum
ilt. aus der Anerkennung der^ Tatsache ergibt^ daß die'r
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■•“ wtuiot m ver Parier muzuaroeiien . ®o iicbi oie AUs -
# (iĵ Eraiefiutig bei den Jungsozialisten anders als bei der

icht^ a>e,ter
iJ ;

ien äu sein , in dem der Mensch am stärksten entwickelt und
'Lit< Gleichzeitig sind die Jungsozialisten schon fähig,

! ^"^vartlich in der Partei mitzuarbeiten . So liegt die Auf-
>rlie!

^ besteht der Unterschied? Wir setzen voraus, daß wir
Erziehungsziel einig sind . Wir wollen Schulung für

«l snPe Arbeit , Entwicklung der dazu notwendigen Fähig-
^ Arelche Fähigkeiten das sind, scheint nicht schwer zu sagen ,
^ torische Schulung und Kenntnisse Kenntnisse sehr ver-
üt ^ Art werden für die politische Arbeit verlangt . Auf
H Gebieten können Arbeiterjugend und Jungsozialisten etwas
^ .^ cur werden die Jungsozialisten sich schon an schwerere
j>z sche und praktische Arbeiten heranwagen dürfen und sich
tz,

"" der Mitarbeit in der Partei bewähren müssen ,
i, rave weil sie aber schon praktisch in der Partei Mitarbeiten ,
,j, W ein weiterer Unterschied ihrer Arbeit gegenüber der
ij.

itt der Arbeiterjugend . Der junge Genosse soll als tätiger
3^ bie Richtung mit bestimmen helfen , die die

LJJWif nimmt . Er mutz also Stellung nehmen zu den ent-
b Fragen der sozialistischen Bewegung, zu den grundsätz -
^ .«nd taktischen Problemen .
^ Recht , ja diese Verpflichtung wird ihm niemand bestrci -

^ »lstritten dagegen ist die Frage : Gehören Auseinander -
i, über solche Fragen (also etwa Einstellung zum heutigen

rur Republik , Konflikt zwischen Nationalbewußtsein und
U°°wntztsein u . a .) in die Jugendorganisation der Jung -
tiiT j ’’nein ? Soll hier um politische Entscheidungen gerun-

,,Richtungs"streit entfacht werden? .
a » rnbt viele Bedenekn dagegen. Sie kommen gerade von
l
'
btT'tl" die Jugend am Herzen liegt , die den Entwicklungs-
F Jugend nicht stören möchten , die die pädagogischen Auf-

Jugendbewegung in den Vordergrund stellen .
ijj

t | e Bedenken sind berechtigt und durch die Erfahrung oft
£

*J worden. Polemik , Richtungsstreit , Kampf um Schlag-
Mo etwas Häßliches. Wir wünschen die Jugend davor zu
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Bei aller Besorgnis um die Entwicklung der jungen
l ni* hülfen wir aber unser eigentliches Erziehungs -

vergessen , und das ist die politische Arbeit , zu
^ .politische Stellungnahme gehört.
A . wenn wir uns davor hüten und uns auf reine Bil -
^veit beschränken wollten , so kämen wir doch um eine Stel¬
le letzten Endes nicht herum. Denn schon jeder , der uns
Tatsachen vermittelt , hat ja selbst eine bestimmte Stellung
politischen Fragen . Durch die HusMhl des Stoffes ^, durch
^ «er Darstellung ' kann er uns unmerklich in eine ganz he-

§ ichtung führen . Es scheint mir z . B . kein Zufall zu sein ,
dem Verlauf der Revolution 1918 nur wenige Jugcnd -

" was wissen . In einer geistig sehr regen Jungsozialisten -
P . wußten nur zwei etwas von den Arbeiter - und Sol¬

len . die sich 1918 bildeten ! Auch der Fall , daß ein 20jäb-
A Hßenb &enofie , langjähriger Funktionär in der Arbeiter-

^ erstaunt darüber war . daß es schon vor dem Kriege" Unisvartei gegeben hat , steht nicht vereinzelt da .
. daben aber ein Recht , nicht unmerklich beeinflußt zu wer-

sollen die Grundsätze kennen , die beute für die soziali-
Megung entscheiden sind , und sollen gerade bei umstritte -
8m um eine Klärung ringen . Das kann nicht geschehen,

H
" >o tun , als ob es gegensätzliche Meinungen nicht gäbe,

Wssr ’ m Kampfe von Meinung und Gegenmeinung.
aber , die wirklich und nicht nur scheinbar jede

gsh, ome vermeiden, um die Jugend nicht zu beeinflussen,' -. aeeignet, sie zu politischem Wollen und Handeln zu er -
sind so objektive Betrachter der Geschichte, daß sie alles

IW alle Erscheinungen erklären können , jede aufkommende
| &tt daraufhin untersuchen, wie sie historisch entstanden
I : RrfW " ach ihrer Berechtigung fragen . Sie vergessen also

W zu entscheiden , Partei zu ergreifen für das , was sie
W erkennen. Sie vermögen wob ! zu belehren : den Wil -

W ? sie nicht bilden.
liit 8 . Wei&t in jedem Fall für die jungsozialistische Bewc-
K 9

® a
.dagogische Aufgabe , zu verhindern , daß die

häßlicher, polemischer Weise ausgetragen werden,
t tzMs genommen wird auf Grund von Schlagworten ,
i btr re

1 ^oIt aarade die Jugend noch ihre Grundsätze prüfen ,
Mtr Erfahrung vergleichen. Hierbei kann die Hilfe älterer ,
l Genossen ihr viel nutzen. Wer aber aus dem Bedenken
isttg. /aanten Jugendliche sonst abgestoßen werden, die Jung -
1

iitir
et* auf bloße Bildungsarbeit beschränken will , der
?or mie iamand . der überzeugter Alkoholgegner ist,

ö nt* ,0 ' »egen den Alkohol aber aufgibt , wenn er merkt,
Äk sÄ viel Anklang findet .W Men nicht so viel Angst haben , die Jugend in die schär-
C t*

et Atmosphäre zu versetzen . Der Jugend ,
M> ^ ommt, sollten wir zutrauen , daß sie sich darin be-

Dsterarbeit Ln Ser SW
»?" e Zeit der Wiedergeburt in der Natur hat bereits be

s . fieu »« M _ _ <= _ . „ eil . . „ s. r. - rs. s. .. .. mir .f tt[w ei }?tän 0 t sich ans Sonnenlicht und bald werden Blü -
Mngt träume zieren. Aber auch eine Schar junger Men -
u* . . h* aus der dunklen Schulstube ans Licht , ans ver¬

las sich nur gar zu bald in das düstere Grau des
lerwandeln wird . Steht doch inmitten des Le¬
en der jungen Menschen die Fabrik , die alles Seb -

H V'B ecT“ 1 und Edlem im Menschen töten muß. Doch so wie

W

erk
10 immer sein . Ein Teil der Arbeiterschaft hat

5" Auch wir als sozialistische Arbeiterjugend er-
W! Siuis “en Trieb zur Umgestaltung . Und mit dieser Er -
zN>>, y 5 Uns Mut und Kraft , unser persönliches Leben um-

-M einzustellen auf jenes Große und Schöne , was uns
V ' ni ,?ae" wird.
Wie i7. uur für uns selbst erstreben wir ein schöneres Leben,
i, M tr -? a^" Menschen , die zu Ostern mit lichten Hoffnungen
>a S* ttSnr !1’ müssen wir zu uns holen , um ihnen ihre Lebens-

MhgMUen . Wir wollen ihnen zeigen , wie man seinem
»^ 'chaffen kann . Denn was ist es denn , was uns

't* 1 im » .i[‘ lebenswert macht ? Es ist das Ringen mit sich
^ .. .

°MWelt um ein großes Ziel .
r

q»
' oy i , wen um ein UvUöc»

V m - "ch eine bedeutungsvolle Frage kund : Wie kom-
^

vj
lr uns so wesentlich von dem Althergebrachten unter -

Schulentlassenen heran ? Schule und Elternhaus

Werbt für Sic Partei
Laßt uns für die Partei werben.
Junge Menschen gewinnen , die sich mit ihrer jungen Seele

ihrer Begeisterungsfähigkeit und ihrer unverbrauchten Kraft in
den Dienst der Bewegung stellen .

Wir Jungen müssen das Erbe übernehmen . Nicht nur erhal¬
ten, was uns übergeben wurde von den Alten , sondern w e i t er¬
führen , muß dann unsere Aufgabe sein . Die Entwicklung der
sozialistischen Ärbeiterbewegung muß von Generation zu Gene¬
ration aufwärts steigend sein .

Wenn einst den müden Händen der treu gedienten Alten das
Banner entgleitet , müssen wir schon dastehen, um es mit kräftigen
Händen zu ergreifen . Bereit sein, heißt die Aufgabe der Jungen !

Wir wissen , daß wir nur der Sozialdemokratischen Partei
mit Herz und Hand dienen können . Für sie wollen wir dereinst
bereit stehen , um Werk und Aufgabe fortzusühren , das die Alten
nicht vollenden konnten. Unser Stolz muß es sein , zu wissen , daß
uns die Partei , die sozialdemokratische , bitter notwendig braucht.
Was nützt ihr Kampfs ihr Sieg , wenn niemand bereit steht , die
Früchte des Kampfes , des Sieges auszunutzen? Welchen Wert bat
eine Bewegung , von der man weiß, daß sie in einigen Jahren
nicht mehr existiert, weil mit dem Äbsterben der Generation zu¬
gleich die Bewegung mit abstirbt , weil keine nachfolgende Gene¬
ration Ziel . und Aufgabe übernimmt ?

Die Sozialdemokratische Partei ist keine Organisation , die nur
vorübergebend besteht . Sie wird so lange bestehen , bis die kapita¬
listische Gesellschaftsordnung mit ihren Klassengegensätzen zwischen
dem Bürgertum und den Proletariern aufgehoben ist. Die Par¬
tei muß sich also schon im eigenen Interesse um ihre Erben be¬
mühen.

Wir wollen aber nicht allein geholt werden von der Partei ,
sondern wir wollen der Partei selbst den Nachwuchs bringen .
Liegt es doch auch in unserm Interesse , daß wir für die Partei
werben, für sie die jungen Menschen heranholen , und sie einglie¬
dern in den Orgonisationsrahmen der Partei . Sie nicht nur in¬
teressieren, sondern sie auch gewinnen , muß unsere Aufgabe sein .
Bekenntnis ablegen zur Sozialdemokratischen Partei .

Jung « Proletarier müssen einmal aus dem Stadium des im¬
merwährenden Suchens nach Wahrheit herauskommen . Laßt der
bürgerlichen Jugend den Luxus , Jahre ihrer Jugend damit zu
verbringen , zu suchen, was wirklich wahr , gut und schön ist. Das
können wir uns als proletarische Jugend nicht leisten.

Das Leben zwingt uns schon zur frühzeitigen Bekennung, zur
Parteinahme . Wir erleben anr eigenen Leibe, was gerecht und
ungerecht ist, was Ausbeutung und Unterdrückung ist, deshalb
können wir nicht lange darüber Nachdenken , ob politisch oder nicht -'
politisch. Wir wissen , daß wir als proletarische Jugend politisch
sein müssen , und wissen aber auch zugleich , daß wir nur in der
Sozialdemokratischen Partei organisiert sein müssen , weil sie die
alleinige politische Organisation ist, die unsere Interessen einer¬
seits als Jugend , und andererseits als Proletarier vertritt .

Deshalb offenes und klares Bekenntnis zur Sozialdemokrati¬
schen Partei .

Treue um Treue !
Wenden wir unsere ganze Kraft auf , um die Partei zu stär¬

ken , um ihr junge Menschen zuzuMbren, dann kann umgekehrt
die Partei für uns Junge besser arbeiten , sie kann noch bessere
Daseinsberechtigungen für die Jugend erkämpfen. Sie fordert
für uns , und stehen hinter diesen Forderungen gewaltige Massen
organisierter Jugend , Jungproletarier , dann .lassen sich dieselben
schneller , leichter verwirklichen.

Werbt deshalb für die Sozialdemokratische Partei .
Scheut keine Arbeit , denn wir sind noch jung und stark , bekehrt

die jungen Menschen , die ihre freien Stunden immer noch ver¬
bringen , in Kneipen und billigen Vergnügungsstätten , die ver¬
gessen, daß sie Ausgebeutete sind, rüttelt sie auf , macht sie rebel¬
lisch, führt sie der Partei zu und stärkt dadurch die Kraft der
Partei .

So laßt uns unermüdlich arbeiten für die sozialistische Arbei¬
terbewegung , für die Sozialdemokratische Partei , und laßt ur -
verbunden sein im Bekenntnis für die sozialistische Idee : Ihr
wollen wir dienen und für sie wollen wir werben ! Wir als Jun - ,
gen für die Jungen ! K . D.
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Eine vorbildliche Jugendherberge
schuf die Stadt Köln durch den Ausbau eines Kasernengebäudes
beim Badnof Köln - Deutz : Jugendsruppcn aller Richtungen finden
hier Herberge. Das obere Bild zeigt das Gebäude der Jugend¬
herberge, das untere den großen Tagesraum , der der Kölner Jugend

als Jugendheim dient .
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erziehen heute noch immer in einer Art , die der unseren mindestens
fremd, wenn nicht gar feind ist.

Wir müssen zunächst alles tun , um an die jungen Menschen per¬
sönlich heranzukommen. Wir müssen sie einladen zu unserer Werbe¬
feier , und zwar persönlich . Doch wie soll unsere Werbefeier sein ?
Vor allem müssen wir durch unsere Darbietungen von unserem
Leben und unserem Wollen erzählen . Aber sind un¬
sere Gruppen alle heute dazu in der Lage? Wir wissen nur zu
wohl , daß uns meisktzns der künstlerische Leiter für eine Veranstal¬
tung fehlt , besonders in kleineren Orten . Wir in der Stadt sind
manchmal besser daran . Da wollen wir denn versuchen , unseren Ge¬
nossen draußen zu helfen . Wir wollen eine S v i e l s ch a r gründen ,
die in ernster Arbeit ein Programm schafft zu einer guten Feier .
Und überall dort , wo eine eigene Veranstaltung unserer Ortsgrup¬
pen nicht möglich ist, wird die Svielschar einsvringen . So übt die
Sozialistische Arbeiterjungend Solidarität .

Martha Kadncr .

KinScrtrcunüc
Seekamp -Film

Die Rcichsarbcitsgemeinschaft der Kinderfreundc Deutschlands, ver¬
anstaltete vergangenes Jahr in Seekamp bei Kiel das erste Zeltlager . Das
Zeltlager war von insgesamt 2300 Kindern aus dem ganzen Reiche be¬
sucht , hiervon waren aus Baden etwa 120. Von Karlsruhe beteiligten
sich 20 Kinder . Tiefes vierwöchentliche Lager wurde gefilmt, um auch der
Ocsfentlichkeit von dem Leben und Treiben in der Kinderrepublik eine»
(iinblick zu gewiihren. Um dieses auch der Karlsruher Bevölkerung zu
zeigen , wird der Film am Sonntag , den 88. März 1928, vormittags 11 Uhr,
«m Konzertyaus durch die Badische Ltchtspielgesellschaft zur Aufführung
gelangen . Der Film wird neben einem andern Film mit musikalischen
Darbietungen umrahmt werden , fodatz den Besuchern dieser Vorstellung

ein Einblick in den Lebenswillen und die sozialistische Jugenderziehung
in großen Zügen gezeigt werden wird . »

Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfg ., sodatz es jedem möglich ist . diese
Veranstaltung zu besuchen , zumal der Erlös sür das Zeltlager am Boden-
fee Verwendung sinden soll . Wenn in den nächsten Tagen die Karten zur
Verteilung gelangen , sollte es niemand versäumen sich eine «ow-e zu
sichern , da der Besuch üchor .nicht enttäuschen wird .

Veranttattunyen
Jung - und Rote Fallen . Jungjalken ireffen sich Sams 'nmittag 3—5 Uhr im Jugendheim . Bei gutem Werter geben, oll

-Jungfalken am Sonntag auf Fahrt , ^ resfvunkt 8 .80 Uhr am Ju -
gendbeiiir. Rote Falken tresfen sich M .t . woch nachm . 3—7 Uhr im
Jugendheim . Samstag von 4—6 Uhr im Waldheim . — Helfer:
Mittwoch abend 7 Ubr Helferntzung im Volkshaus ( im Zimmcrder Lithographen ) .

Wochenprogramm der SM . J.
Karlsruhe . Dienstag : Aeltere Gruppe : Arbcitsgenicinschast. Do»,

nerstag : Jüngere Gruppe : Arbeitsgemeinschast über Bursch und Mädel
in der S .A .J . Leiter : Gen . Stiegeler . Freitag : Groß -Karlsruhe Vor-
standssttzung. Auch die Mitglieder des Waldhcimausschusscs haben zu er.
scheinen . Sonntag : Fahrt beider Gruppe » . Näheres an den Gruppen-
abenden . Montag : Gymnastik. Die Genossen und Genossinnen werden
ersucht , zu allen Veranstaltungen pünktlicher zu erscheinen . Die Genossen
und Genossinnen, welche Lose haben , ivcrden ersucht , die verkauften Lose
sobald als möglich abzurechnen.

Darlanden . Donnerstag Singabend in der Hütte . Liederbücher
sind unbedingt mitzubringen . Sonntag : Wanderung .

Rüppurr . Donnerstag : Bastclabcnd im Schnlbaus . Papier und Blei-
stist mitbringcn . Samstag : Mufikabend. Sonntagnachmittag im Eichel¬
garten Spielen .

Durlach. Dienstag : Arbeitsgemeinschaft , Mittwoch anstatt
Korverubungen , Probe zur Jugendweihe , in der Turnhalle zur Lcs-
singschule . Donnerstag fällt weg . Sonntag : Wanderung .

Grötzingen. Donnerstag , 8. März : Mitgliederversammlung . Freitag ,
9. März , Thcaterprobc und Singen . Sonntag , 11 . März : Halbtagswande¬
rung .

Forchheim. Vereinigte Arbeiter -Jugend : Am Mittwoch , den
7 . , und Donnerstag , den 8 . März 1928, abends 8 Uhr . Svrech-Ehor-
Probe . In anbetracht des am 18 . März stattfindenden Jugendtref¬fens . bei dem der Svrechchor zur Aufführung gelangen soll, ' st es
Pflicht aller Jugendgenossinnen und Jugendgenossen , vüntlich und
vollzählig zu erscheinen .

Rastatt . Donnerstag : Reigenabcnd . Sonntag : Spaziergang . Mon¬
tag : Funktionärsttzung .

Rotenfels . Donnerstag : Einführung der Gymnastik. Freitag : Or¬
chesterprobe . Sonntag : Fahrt ins Blaue .

Kreis Karlsruhe
Wir beabsichtigen die Gründung einer Svielschar. die zu

Werbeveranstaltungen ein gutes Programm aufweisen kann und
die überall dort einsvringen muß, wo eine Gruppe aus eigener
Kraft nichts schaffen kann.

Genossen und Genossinnen, die Begabung und Wille zur Arbeit
haben , treffen sich am Freitag , 9 . März , im Nest des Karls¬
ruher Jugendheims zur ersten Aussprache . Selbstverständ¬
lich sollen auch die Mitglieder der Ortsgruppen aus der näheren
Umgebung von Karlsruhe sowie der Jungsozialistengruvvcn
kommen . Die Kreisleitung .

Literatur
Vor kurzem ist Nummer 1 der von der Reichszentrale für

Deutsche Verkehrswerbung ( R .D .V. ) berausgegebenen „Deutschen
Verkehrsbücher" , das „Deutsche Reisemerkbuch "

, in neuer
Bearbeitung erschienen . Damit liegt jetzt die 5 . Auflage dieser in
der ganzen Welt verbreiteten Werbeschrift für Deutschland als
Reiseland vor . Der textliche Teil ist wesentlich erweitert . Die
Schrift , die die wissensnotwendigsten Angaben über das Reisen in
Deutschland dem des Landes Unkundigen vermittelt , enthält neue
Abschnitte, u. a . Äutomobilverkehr , Sport und Literatur über
Deutschland. Auch die am Schluß beigeheftete mehrfarbige Ver¬
kehrskarte von Deutschland ist neu bearbeitet und ergänzt worden.
Die Werbeschrift, die außerordentlich handlich ist und in ihrer gan¬
zen Aufmachung sehr ansprechend wirkt , enthält aus jeder Seite
zwei Miniaturphotos aus dem schönen Deutschland, die trotz ihrer
Kleinheit sehr gut Herauskommen. Ein farhiger Umschlag — wie
ihn jetzt alle neuen Ausgaben der deutschen Verkebrsbllcher bieten
— zeigt ein wirkungsvolles , zweifarbiges Titelbild nach einem
Entwurf von Ludwig Sohlwein : „Deutschland, das Land der Dome
und Burgen "»
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